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80 (589 S.) Mainz 1933;, 'Matthias als den etzten Verkörperungen uralter
Grünewald- Verlag. Geb. M entgegengesetzter Weltherrschaftsideen

und damit eın 1nnD1 überhaupt fürIn diesem uch ist der Versuch ge-
mac die etzten Wahrheiten des Glau- die Größe und Rangordnung der Auf-
bens VO  } Gott un!: Schöpfung, VOo Sün- gaben, die durch Österreich für die g_
denftfall und Erlösung 1 Bereiche VOo samte Natıon gesetzt sind., Das Werk
Kultur un Geschichte aufzuweisen. ist zweifellos eın beachtlicher Beitrag
Diese große synthetische Darstellung ZU  er Problemgeschichte und aktuellen Be-
verschmäht nıcht den Weg natürlicher deutung des europäischen Südostraums
Erkenntnis und psychologischer Bere1i- aus der Sicht der Reichsidee und des

Christentums un wird seinen Wert auchtung und Deutung, schöpit aber ıhre
etzten Einsiıchten theologischem über das Erinnerungsjahr 1933 hinaus
Wissen. Darum ist das uch wertvoller behaupten: denn indem die Probleme
als viele gleißende Kulturessays, die des Östens als Aufgabe der Deutschen
1Ur die Oberfläche des Geschehens strel- und iıhrer Ostmark bewußt macht, VeOeI-

ten, ernstlich Suchende aber unerfüllt tieft das 1m Weltkrieg erstarkte Er-
lassen. TIrotz der systematischen Grund- lebnis der nationalen Schicksalsgemein-
anlage des Werkes ist keine fachphi- schaft für ıne aufgabenreiche Zukuntt.
losophische oder fachtheologische Un- H.Klein 5. J
tersuchung, sondern ıne dem fiuten-
den Leben, VOT em aus persönlichstem Deutschland und Polen Beiträge
Ringen geschriebene Auseinandersetzung Zu ihren geschichtlichen Beziehungen.

Hrsg. VOo  } Albert Brackmann.zwischen Glauben und Kultur. Es -
Ortert das Vielerlei der Richtungen und (279 S., 17 Abb auf Tafeln, Kar-
Meinungen und geht gerade darın den ten.) ünchen 1033, Oldenbourg.
Aufbauweg Gott und Z U  — klaren ka- Geb. VI O ——

In diesem ammelwerk nehmen DNCUMN-tholıschen Weltanschauung., Dabei muß
bemerkt werden, daß 6cs S1C E ine zehn namhafte deutsche Historiker Stel-
„gemeinverständliche" Darstellung han- lung ZUu den Fragen der geschichtlichen

Beziehung Deutschlands ZU Polen Derdelt, die durch den Reichtum lebendiger
Beispiele und Zitate, VOT em durch die Ausgangspunkt ist nirgends VO polit1i-
Einfachheit der Sprache jedem ermOg- schen Gegenwartsiragen bestimmt, sSo

lıcht, dem Weg ZUu folgen. In dieser daß die Betrachtung jJenseits aller Span-
Nung ohne Voreingenommenheit undWeise gleicht der Text durchaus den

eingefügten Führich-Bildern, die 1m +  bri- Vergewaltigung historischer "Tatsachen
gen den frommen ınn schon mehr VOTI- lar und objektiv bleibt. Die Verfasser
aussetzen. Das Buch, VOo  } einem Laıjen bemühen sıch aufrichtig 9l Verständnis

auf dem Boden geschichtlicher HKor-geschrieben, oOomMm rechtzeitig ZUu einer
Stunde, die nach dem Willen der Kırche schung, ausgehend VOoO der Tatsache al-
mehr als Je den Laien gehören soll Es lein der NngeCn geschichtlich gewordenen
zeıigt ıhnen das Christentum in der Welt, Raum- un Kulturgemeinschaft der bei-
dem S1e  A eute leben wollen un müssen. den Nachbarn. Zugleich wollen die ein-  j

W.Peuler S. J zeinen Skizzen jeweıils einen Beıtrag
einer besseren Erkenntnis dessen lıefern,
W äs beiden Völkern in Zukunfft nOt Tuft.Geschichte Leider hat das hochstehende Werk in

Türkenjahr 16823 Das Reich ım amp. Polen nıcht überall die Aufnahme g-den Ostraum. Von Dr (>  e 1 191 Ü 1 funden, die hätte erwarten dürfen.
Die 80 (XII U, 272 ,, 16 Tafieln.,) Man hat dort wohl auch die Absicht der

Wiıen 1933, Braumüller. 4.40 Vertfasser verkannt und das Werk als
Eın farbiges ıld deutscher Heldenzeit einseit1ig tür deutsche Leser bestimmt

1 Osten, das nıcht 1Ur schicksalhafte angesehen. Es scheint in der "Lat schwer
Persönlichkeiten un Kreignisse leben- Z se1in, sich hüben un: drüben über 1e
dig macht, sondern helle Blıcke 1n g_ Geschichte der deutsch-polnischen Be-
schichtliches Werden überhaupt tun 138  e ziehungen ZuUu verständigen, besonders
Der Vertasser siecht 1in dem Kampf etwa 3  ber die Frage der „wurzelstämmı-
Wien den Entscheidungskampf zwischen gen  : deutschen rde zwiıischen Elbe un!
dem Deutschen und Osmanischen Reich Oder, die 1 vorliegenden Werk ein-
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drucksvoll klargelegt wird, oder die Fra- Bücherkunde
gen der deutschen Eroberungen jenseits Polıitik der Bücherel. Eine Grund-der Elbe, der Bedeutung Boleslaws des legung iıhrer Aufgaben ı111 Kulturleben 3Tapferen, der Abhängigkeıt der polni-
schen Kultur Vo  - der deutschen, des An- der Gegenwart, zugleich S1in andDuc

ur  &s den Fachunterricht Von Paulteıils Polens den Türkenkriegen, der
W neugestaltete un -Stellungnahme 1ismarcks und ese- Auil. 80lers den Polen, der Minderheitsschu- (490 S5.) Leipzig

len uUSW, Trotzdem darf 1an offen, daß 1034, Lorentz. Geb
99  1€ Hochführung des Staats-dıe unter der zuverlässıgen Führung

Brackmanns arbeitende deutsche For- bürgers in Interesse der Staatsgemein-
schung VOLCr allem, V  M auf Grund schatt durch das Miıttel des Buches

das 1St Pol:tik der ucC  4  here1ı = Sınnemfassenden Aktenpublikation ©1 voll-
kommenere Darstellung möglıch wırd aul Ladewigs Es ist das Lebenswerk
zZ1 M  99l gecn wissenschaftlichen AÄAus- des Fünfundsiebzigjährigen, den WILr mıi1t
tausch L4  ber die deutsch-polnische Grenze ec eister der Volksbüchere1i-

arbeıt ennen dürfen Die Gründung unführt Kleins$
Jahrelange Leıitung der Kruppschen Bü-

Erlebniıisse und Ergebnısse Von cherhalle haben Können reichliıch
bewiesen Als Direktor Zentralıinsti-Graf lbert pponyı 280

Berlin 1933, Keıl Geb 6.50 tut für Erziehung un! Unterricht und
vorher als Leiter der Berliner Biıblio-Nıcht die ungarische atıon als theksschule hat reiche Gelegenheitpolitisches Zeugn1s und Bekenntnis e1NCc

ihrer edelsten Hührer erwartete, steht in gehabt, dıie Fragen der Bıblıotheks-
den der großen Öffentlichkeit übergebe- wissenschaft einzudringen Ladewigs Bü-

cher iıch denke besonders noch den
nen Erinnerungen des Graten Apponyı „Katechismus der Büchere1 gründenHier spricht er vielmehr VOoO  - seinen Bıl-
dungsjahren, SCcC1INCIN weıten Reisen und auftf Erfahrung un! zielklarer Durchdrin-

gung der Probleme Schon ZUT erstenlebenslangen Liebe ZUTC Musık SC1- Auflage der „Politik der Bücherei“Zusammentreffen mıiıt internatıona-
len Berühmtheiten beider Halbkugeln Jahre I012 schrieb ilhelm Brambach

der Erde, SC1NECI Bemühungen ı991 Be- der wegweisenden Bıbliothekare
Deutschlands: „Mich freut die gesundefriedung der Weit Nıe verliert sıch intellektuelle und moralische Grundlage,11 Anekdotischen, sondern rasch und

ohne lehrhafte Schwerfälligkeit dringt autf der das uch errichtet ist VOTr allem.
Hiıer finden die wissenschattlıch forschen-

VO  -} der weltmännisch beherrschten den und die popularisierenden, ebensoOberfläche ZU] Grundsätzlichen VOT und
weıls VOoO  3 da, mehr mıiıt Hofinung be- WIC die mehr praktisch gerichteten Ge1-

ster un! selbstverständlich die allseıti-schwingt als durch Bedenken gehemmt
geCcn Arbeiter 1Ne zuverlässıge Heıim-den Weg 111 e1N«Cc bessere Zukunift Wohl- stätte.“ Die vorliegende drıtte Auflagetuend ver€eiN1geN sich diesem Aus-

nahmemenschen Wesenszüge, die oft ist bedeutend erweıtert un!: verwerte
mıiıt psychologischem Weiıtblick die Er-

weıt auseinanderliegen lut VO äalte-
kenntnisse der etzten Jahrzehnte Die

stem Adel und Verständnis tür demokra-
tıiısche Gemeinschalit, philosophische Ruhe Bücherei steht VOTr Aufgaben ”An'
des Gedankens un hinreißende Glut red- gesichts der großen Menge alljährlıch

bedruckten Papiers 15 erstaunlıchnerischen Ausdrucks il mehreren Spra-
chen, begeisterte, tast ZUu eigenwillıge nı]edrig nıcht 1Ur der Grad der all-
Treue Volke und ehrliche IN Bildung, sondern allgemeıner

Interessen 15Tt C6 Gewiıß 1St schon ein gro-Sehnsucht nach Beglückung aller VöOöl-
Bßer Fortschritt 1 der Volksbildungs-er. Selten sind Erinnerungen

reichgesegneten, bis 111$ höchste Alter arbeit verzeichnen Aber die Möglich-
keıiten siınd noch lange nıcht erschöpftungebrochenen Lebens, das kathol:1-
Die Werte des Buches sınd nach ade-schen Glauben Licht un! Krait

für es Gute fand, miıt liebenswürdig W1gS AÄAnsıcht dem Volksganzen deshalb
noch nicht genügend dienstbar gemacht,überlegener Anspruchslosigkeit nıeder-
weiıl dıe Bibliotheksarbeit niıcht den —geschrieben worden.

Overmans torderlichen Grad organıscher und wırt-
5'.


